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Aus der Fülle der Fragen, die Malte Burba im-

mer wieder erreichen, greifen wir in unserer 

neuen Serie jeden Monat einige heraus, die 

alle interessieren könnten. Und das Beste:

Sie können als clarino.print-Leser aktiv mit-

machen: Wenn Sie eine Frage haben, die auf 

dieser Seite beantwortet werden soll, dann 

mailen Sie an: burba@clarino.de

Ich habe gehört, man solle immer langsam  

üben. Warum? Das dauert doch viel länger!

Musizieren und die Tonproduktion auf ei-

nem Blechblasinstrument basieren auf 

durch Programmierung erreichter Automa-

tisierung. Der Sinn von unserem Üben soll 

sein, dass wir eines Tages auf der Bühne 

nicht überlegen müssen, wie wir was ma-

chen wollen oder sollten, sondern dass der 

Kopf frei ist. Der wichtigste Bestandteil des 

langsamen Übens ist das Zerlegen in Einzel-

bestandteile sowohl bei Bewegungen als 

auch auch bei musikalischen Zusammen-

hängen (die kleinste musikalische Einheit 

sind zwei Töne). Wenn Sie sich eine DVD

in 8- oder 16-facher Geschwindigkeit an-

schauen, bleiben bei Ihnen viel weniger In-

Musik und Schrift gelten schon für sich ge-

nommen zu den singulären kulturellen Er-

rungenschaften des Menschen, das Auf-

schreiben von Musik muss demnach noch 

höher bewertet werden. Der Prozess des 

Musizierens an sich, die Umwandlung von 

Notentext in  Musik und umgekehrt, fordern 

zwar das Gehirn, trainieren es aber auch auf 

einzigartige Weise. Es wäre doch schade, 

wenn Sie sich dieser Möglichkeit berauben 

und sich großartige Entwicklungsmöglich-

keiten vorenthalten!

Wie immer am Anfang einer Sache sind 

der Respekt vor der Sache oder die Angst 

und Unsicherheit vor etwas Neuem und Un-

bekannten das viel größere Problem als die 

Sache selbst. Überwinden Sie sich, freuen 

Sie sich auf das Abenteuer Notenlesen! Bald 

werden Sie merken, dass das viel leichter ist 

als anfangs gedacht. Übrigens: Man lernt 

das Lesen schneller, wenn man auch das 

Schreiben übt.

Mein Sohn (12) spielt ganz ordentlich Trom-

pete. Jetzt soll er eine feste Zahnspange be-

kommen. Was tun?

Zuallererst sollte man ganz sicher sein, 

dass die Prozedur aus medizinischen oder 

ästhetischen Gründen wirklich notwendig 

ist. Wenn es nicht zu vermeiden ist, gibt es 

einige (allerdings nicht von der GKV be-

zahlte) Alternativen: unsichtbare Kunst-

stoff-Spangen, die periodisch erneuert 

 werden, nur hinten fixierte etc. – da weiß 

Google weiter. Was aber kann passieren, 

wenn Ihr Sohn doch mit Schneeketten spie-

len muss:

• der seltenste Fall ist, dass es überhaupt 

keine Probleme bereitet

• oft braucht es nur eine längere Gewöh-

nungszeit (maximal ein Vierteljahr), bis das 

Trompetespiel wieder funktioniert

• manchmal sind Schneeketten vor allem für 

pubertierende Jugendliche ein willkomme-

ner Anlass, dem regelmäßigen Üben oder 

einem mittlerweile ungeliebten Instrument 

eine Absage zu erteilen

• manchmal geht es wirklich nicht!

In letztem Fall muss man für diese Zeit ein 

anderes Instrument lernen! Wenn auch Te-

norhorn nicht geht, dann bringt der zwi-

schenzeitliche Wechsel zu Schlagzeug oder 

Klavier für die generelle musikalische Quali-

fizierung nur Vorteile.  n

Wenn Sie üben, schaut sozusagen Ihr 
Unterbewusstsein DVD.„ ”
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formationen hängen als bei normaler Ge-

schwindigkeit. Wenn Sie die DVD fünfmal 

mit 16-facher Geschwindigkeit anschauen, 

bleiben immer noch mehr Informationen im 

Verborgenen als bei einmaligem Anschauen 

in normalem Tempo oder gar in Zeitlupe.

Wenn Sie üben, schaut sozusagen Ihr Un-

terbewusstsein DVD. Da fast alles nur eine 

Frage der Koordination ist, bedeutet dem-

nach schnelles Üben absolute Zeitver-

schwendung und wirkt eher kontraproduk-

tiv, weil auch all das, was unbewusst falsch 

gemacht wird, als Option im Unterbewusst-

sein abgespeichert und bei Bedarf (also 

meist in unerwünschten Situationen) abge-

rufen wird.

Es gibt Ausnahmen: Wenn man sich zum 

Beispiel das Nachdrücken abgewöhnen will, 

sollte man eine Weile überwiegend schnell 

üben, weil man dann nicht jedem Ton eine 

eigene Luftsäule anbieten kann.

Ich bin Anfänger und mir fällt das Noten-

lesen sehr schwer. Mein Lehrer meint, ich 

müsste unbedingt Noten können. Jetzt 

habe ich aber gehört, dass es viele be-

rühmte Musiker gibt, die auch keine Noten 

lesen können. Muss ich das denn unbedingt 

lernen?

Wenn Sie eine einmal gehörte Melodie 

 sofort nachspielen können, einen einmal 

 gehörten Akkord gleich in die Einzeltöne 

zer legen können, einen Rhythmus sofort er-

kennen und sich an alles ein paar Wochen 

oder Monate später noch genau erinnern 

können, dann brauchen Sie das Notenlesen 

nicht zu lernen. Es gibt in der Tat einige Bei-

spiele für erfolgreiche musikalische An-

alphabeten (unter anderem Oscar-Preis-

träger Hans Zimmer), aber warum wollen 

Sie an einer der spektakulärsten Leistungen 

des mensch lichen Gehirns nicht teilhaben? 
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